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Das projektierte ßallenldnuitrimbad für Ztlrid),
bnï an bec TOftiltimimg Dom legten Sonntag abgelehnt luucbe.

SDlaie^ijt.
$r Sîiti mit for 6d)ün()cit
3fcf) roieberum d)o,

S3te macfjt et bod) b'#iir3e
So tiedjt uitb fo frot).
Itub b"25ögeli finge
So luut bnfj fie d)öi:
„9 djüntet uoruufe,
9 d)bmet i iötat!"

So iut)t me djo htege

3fd) 2tlls tot uitb îoijfj,
© Sofdjtet ifd) jetje,
©s mnljrs ^3ntobies.
Hub bn uub bört gfeljt tue

©liidtfäligi 3möi,
9 b'ßiebi tuet bliieje
3m fierrledje Slot.

Uub blpbt fie iut #är3e
3nijr us uub 3af)t g,
SH5ott geug britnte iuoi)ue
Uub fjeimelig ft),
So fd)redtt eint hei 2ßinter
Sfei ©tjeltt e djlei,
9Jîi gfdjpiitt ja, tief tun

jt 3fd) geug 3*riiel)Iig uub Stat.

Uub me me be alt mitb,
UMe g(im luegt ine iriidt,
Uttb tuet fed) fo bonhbor
So mermen um ©iiidi.
Uub djunt bs (ctfd)te Stiiitbli
Uub botf me bc tjei,
©iib ©Ott eim bört obe

©n emige Stni.
8. SBiitecid).

Der Sunbesrat bat Gerrit Dr.
2BaIter Süfenadjt, Buräcit beim eibgenöf»
fifdjen Soltswirtfdjaftsbepartement, als
ffiefanbtfdjaftsattadje ber febwefeerifeben
©efanbtfdjaft in 2Bafbintou augeteilt. —
3»m fd)U)ciäerifd)ett SonorartonfuI in
San 3ofé (©oftarica) mürbe Sans Scr»
30g uon grid ernannt. — 3unt ftan3lei=
fetretär bes geftungsbureaus St. Stau»
rice würbe Hauptmann Senri Stagnenat,
3ngenieur, uott Souliott, ernannt.

Der 23 u n b e s r a t bat ben Soterlaf)
gegen bie Serteuerung uon Sabrungs»
mittein unb anberen unentbebrlidfen 23e=

barfsgcgcitftänbcn uom 10. 2Iuguft 1914
am 4. Stai aufgeboben. gerner bie Sot»
oerorbnungen betreffenb 2Tusgabc ber
Sunbesfaffenfdjeine im 2Berte non 5,
10 unb 20 grauten (biefe Sdjeine finb
mit grift bis 30. Sinti 3urtidgerufén wor»
ben), unb bie 2Iusgabe uon 6pro3entigen
23unbesfaffenfd)einen für bie Sebens»
ntitteluerforgung. Diefe ftaffenfdfcine finb
febon längft 3"viidgerufen. —

Der 23 u n b e s r a t bot feinen erften
23erid)t an bie 23unbesuetfaminlung über
bie 23egnabigungsfäIIe genebmigt. Der
Seridjt umfafet 60 gälte. 3ur 2tbwei=
futtg würbe bas ©cfud) bes Sermann
©ab beantragt, ber 1923 wegen umfang»
reidjer gälfdjungett bei ber eibgenöffifdjen
23aubire!tion 311 4 Sabren 3ud)tbaus
uerurteilt würbe. —

fiaut Stitteilung bes g i n a n 3 »

bepartements finb ber ©ibgenoffen»
fcljaft int 1. Quartal folgenbe Sdjenfun»
gett 3ugegangen: 3ugunften ber eibgenöf»
fifdjen 2BiitfeIriebftiftung gr. 100 uom
2Uerftagsfd)iebuereiu 3ürid), gr. 10,000
burd) Iefctwillige 23erfiigung uon alt
Stänbcrat 21rnoIb Robert in ©baur»be»
gonbs; 3ugunften ber Serfct=StülIer»
Stiftung gr. 2000 uon gräulein Sofine
Segeffer, gewefener ßebrerin; für ben

gonbs für eine sufünftige allgemeine
eibgenöffifebe 2tlters», 2Bitwcn= unb
SUaifcnucrfidjcrung gr. 6072 burd) lebt»
willige 23erfügung uon 2tlbert Simon
Senri Sdjneiber, ©iefjereimeifter in Sup»
perswil. gerner batte ber Sunbesrat
bie 21uguft 21bcgg»Stiftung im Setrage
uon gr. 100,000 3» oerbanten. -

Der Stänbcrat jäblt nad) ben
©rgeniffen ber lebten 2ßaI)Ien 22 grei»
finnige, 17 3atboIifd)»5\oufcroatiue, 2
So3iaIbemofratcn unb je ein Stitglieb
ber Sauern», ffiewerbe» unb Sürgerfraf»
tion, ber fo3iaIpoIitifcben unb ber libe»
ralen ffirupoe. —

Die © ib g. D e d) n i f d) e Sod)»
f d) u t e bat Scrrtt ©ruft ©ciger, biplo»
mierter 3ngenieur=©beniiter aus 2ßigoI»
tingen uitb Servit ©lie ©apato, biplo»
mierter 3ngenieur»©bentiïer aus 2ric.ran=
briett bie 2l3iirbe bes Dottors ber ted)=

nifdjcn 2B if f ertfrf)aft en oerlieben. — Dem
Sriuatbo3cntew Dr. 3. 2B. geblmann
001t Safel würbe ber Sütel cities Sro»
feffors uerlieben. gebliwtnn ift Spe3ialift
auf bem ©ebiete ber gifeberei unb gifdf»
3"d)t. —

3m uergangenett 3abre gelangten bei
ben Sunbesbebörben 96 neue unb 7
2ßiebererwägungsgefud)e um S e w i IIi
gung uon Sütelbauten ein. Sie»
uon würben 71 gutgebei&en, 21 abgc»
wiefen unb auf 11 würbe nicht einge»
treten. —

Die St it nsen guette uom 23. gc»
bruar erfafjte 7513 Saffenftelten, feftge»
ftellt würbe ein gefamter 3affenftanb
uott 392,5 Stillionen grauten. ffie3äblt
würben: Santnoten 110,7 Stillionen
grauten, baoon 5,1 Stillionen frentbe,
©oIbmün3en 236,5 Stillionen grauten,
baoon 128,4 Stillionen fd)wei3erifd)e,
106,8 Stiltioncn uon 3ur lateinifdfen
Stüii3union gehörigen Staaten, giinf»
frantenftüde 22,4 Stillionen, Silber»
fcbeibemün3en 20,7 Stiltioncn, Sidel»
unb Äupfermün3en 2,2 Stillionen gran»
ten. —

Die Setriebslängeber im ©igen»
tum bes Sunbes beftebenben ©ifenbabn»
tinien betrug ©übe 1925 2927,8 ftilo»
meter. 2tufeerbem beforgen bie Sunbes»
babnen einige Sebenbabnen mit einer
ffiefamtbetriebslänge uon 53,7 5!iIo=
metem. —

3um offrçiéllen ©mpfang ber atueri»
tanifd)en öoteliers am 14. Stai im
flurfaal Sd)än3li orbnete ber Sunbes»
rat 33errn Surtbespräfibent iSäberlin unb
Sunbesrat Saab mit oetfdjiebenen bo»
ben Sunbesbeamten ab. 21 m ©mpfang
nahmen aud) ein Sertreter ber Oberpoft»
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vsz proiektierlc lisUenschwimmvscl silr Ullrich,
das an der Abstimmung vom letzten Sonntag abgelehnt wurde.

Maiezyt.
Dr Mai mit syr Schönheit
Isch wiederum cho,

Wie macht er doch d'Härze
So liecht und so froh.
Und d'Bögcli singe

So luut das; sie chöi:
„O chömct voruuse,
O chömet i Mai!"
So wyt ine cha lucge
Isch Alls rot und wich,

E Haschtet isch sehe,

Es wahrs Paradies.
Und da und dort gscht mc

Glücksäligi Imöi,
O d'Licbi tuet bliieje
Im herrleche Mai.

Und bliibt sie im Harze
Jahr us und Jahr n,

Wott geng drinne wohne
Und heimelig sy,

So schreckt eim kei Winter
Kei Chelti e chlei,

Mi gschpürt ja, tief i»n
v- Isch geng Irüehlig und Mai.

Und we me de alt wird,
Wie gärn lucgt ine zrück,
Und tuet sech so dankbar
No werme» am Glück.
Und chnnt ds letschte Stiindli
Und darf me de hei,
Gab Gott eim dört ode

En ewige Mai.
E, Wüterich,

Der Bundesrat hat Herrn Dr.
Walter Rüfenacht, zurzeit beim eidgenös-
sischen Volkswirtschaftsdepartement, als
Eesaudtschaftsattachö der schweizerische»
Gesandtschaft in Washinton zugeteilt. —
Zum schweizerischen Honorarkonsul in
San Jose (Costarica) wurde Hans Her-
zog von Frick ernannt. — Zum Kauzlei-
sekretär des Festuugsbureaus St. Mau-
rice wurde Hauplmnnn Henri Magnenat,
Ingenieur, von Voulion, ernannt.

Der Bundesrat hat den Noterlaß
gegen die Verteuerung von Nahrungs-
initteln und anderen unentbehrlichen Be-
darfsgegenstände» vom 10. August 1914
am 4. Mai aufgehoben. Ferner die Not-
Verordnungen betreffend Ausgabe der
Bundeskassenscheine im Werte von 5,
10 und 20 Franken (diese Scheine sind
mit Frist bis 30. Juni zurückgerufen wor-
den), und die Ausgabe von kprozentigen
Bundeskassenscheinen für die Lebens-
Mittelversorgung Diese Kassenscheine sind
schon längst zurückgerufen- —

Der Bundesrat hat seinen ersten
Bericht an die Bundesversammlung über
die Vegnadigungsfälle genehmigt. Der
Bericht umsaht 60 Fälle. Zur Abwei-
sung wurde das Gesuch des Hermann
Gaß beantragt, der 1923 wegen umfang-
reicher Fälschungen bei der eidgenössischen
Vaudirektion zu 4 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde. —

Laut Mitteilung des Finanz-
départements sind der Eidgenossen-
schaft im 1. Quartal folgende Schenkun-
gen zugegangen: Zugunsten der eidgenös-
sischen Winkelriedstiftung Fr. 100 vom
Werktagsschießverein Zürich, Fr. 10,000
durch letztwillige Verfügung von alt
Ständerat Arnold Robert in Chaur-de-
Fonds,- zugunsten der Berset-Müller-
Stiftung Fr. 2000 von Fräulein Rosine
Segesser, gewesener Lehrerin: für den

Fonds für eine zukünftige allgemeine
eidgenössische Alters-, Witwen- und
Waisenversicherung Fr. 6072 durch letzt-
willige Verfügung von Albert Simon
Henri Schneider, Eieszereimeister in Nup-
perswil. Ferner hatte der Bundesrat
die August Abegg-Stiftung im Betrage
von Fr. 100,000 zu verdanken. -

Der Stände rat zählt nach den
Ergenissen der letzten Wahlen 22 Frei-
sinnige, 17 Katholisch-Konservative, 2
Sozialdemokraten und je ein Mitglied
der Bauern-, Gewerbe- und Bürgerfrak-
tion, der sozialpolitischen und der libe-
ralen Gruppe. —

Die Eidg. Technische Hoch-
schule hat Herrn Ernst Geiger, diplo-
mierter Ingenieur-Chemiker aus Wigol-
tingen und Herrn Elie Capato, diplo-
mierter Ingenieur-Chemiker aus Me.ran-
drien die Würde des Doktors der tech-

nischen Wissenschaften verliehen. — Dem
Privatdozenten Dr. I. W. Fehlmann
von Basel wurde der Titel eines Pro-
fessors verliehen. Fehlnzann ist Spezialist
auf dem Gebiete der Fischerei und Fisch-
Zucht. —

Im vergangenen Jahre gelangten bei
den Bundesbehörden 96 neue und 7
Wiedererwägungsgesuche um B e willi -

gung von Hotelbauten ein. Hie-
von wurden 71 gutgeheißen, 21 abge-
wiesen und aus 11 wurde nicht einge-
treten. —

Die Münzen guette vom 23. Fe-
bruar erfaßte 7513 Kassenstellen, festge-
stellt wurde ein gesamter Kassenstand
von 392,5 Millionen Franken- Gezählt
wurden: Banknoten 110,7 Millionen
Franken, davon 5,1 Millionen fremde,
Goldmünzen 236,5 Millionen Franken,
davon 128,4 Millionen schweizerische.
106,3 Millionen von zur lateinischen
Münzunion gehörigen Staaten. Fünf-
frankenstücke 22,4 Millionen. Silber-
scheidemünzen 20,7 Milkionen, Nickel-
und Kupfermünzen 2,2 Millionen Fran-
ken- —

Die B et r i e b s l ä n g e der im Eigen-
tum des Bundes bestehenden Eisenbahn-
linien betrug Ende 1925 2927,3 Kilo-
meter. Außerdem besorgen die Bundes-
bahnen einige Nebenbahnen mit einer
Gesamtbetriebslänge von 53,7 Kilo-
metern. —

Zum offiziellen Empfang der aineri-
kanischen Hoteliers am 14. Mai im
Kursaal Schänzli ordnete der Bundes-
rat Herrn Bundespräsident Häberlin und
Bundesrat Haab mit verschiedenen ho-
hen Bundesbeamten ab- Am Empfang
nahmen auch ein Vertreter der Oberpost-
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bireïtion, ber Segierungspräfibent, ber
Obergeridjtspräfibent, bie Vertreter bor
ftäbtifcben 23ebörbcn, ber llnioerfität
Sem, ber Sreffe, bes fd)wei3erifd)en ôo=
telieroereins fotoie bes 3entralbureaus
in Safel teil. —

Son ben S o ft î a r t e n 311 10 unb 20
Sappen mit fdjmefjerifcben fianbfdtafts»
unb Stäbtebilbem finb Seuauflagen er»
fdfienen, bie mit neuen Silbeben ge=
fcbmüdt finb. Die neuen Silbcbenfdrten
finb aud) in Serien 311 24 harten 311

erhalten. —
Die Oberpo ft bireïtion bat bie

fd)wei3erifdjen Softftellen attgewiefen,
feine Safete für ©nglanb mehr ati3u»
nehmen, ba bie englifdje Soft toegen
bes ©eneralftrcifes feine Softftiide mehr
beförbert. —

3für bas S e f e r e n b u m gegen bas
Sutomobilgefeb tuaren am 4. Stai
90,000 Unterfdjriften eingegangen. Die
Seferenbumsfrift läuft am 17. Siai ab.

Das Ergebnis ber S e f 0 r m a

tionsfollefte 00m 1. Sooember
1925 3iigunften bes idirdjen» unb Sfarr»
bausbaues in SBolIbufcn ergab f5r.
99,710.03. —

Die Sonberfontmiffion 31111t

Stubium ber Seorganifation bes 2351=

ferbunbsrates ruäblte am 10. bs. oor»
mittags Sunbesrat Stotta, ©bef bes
fd)iuei3erifd)en Solitifcben Departements,
31t ihrem Si'äfibenten. —

f îluguft Sîorgeittbitler,
gern. Setriebsinfpeftor unb Seftious»

chef ber S. S. S.
Sin 12. Sprit ftarb im fiinbenbof»

fpital in Sern an ben folgen eines
Sierenleibens 5>erv Suguft Storgen»
thaler, Setriebsinfpeftor unb Seïtions»
djef bei ber ©eneralbireftion ber Sd)tuei3.
Sunbesbabnen.

£>crr Storgentbaler umrbe am 7. Sep»
tember 1864 als Sürger uott Dürren»
rotf) in 3ofingen geboren. Sad) C£rle=

bigung ber Srimar» unb Sefuttbarfcbule
unb 5jäbriger Dätigfeit im fimnbels»
ftanbe trat er am 15. 2lpril 1885 als
fiebrling bei ber Sd)ioei3. ©etttralbabn
auf ber Station Satburg ein. Suf 1.
Sanuar 1893 tourbe öerr Slorgeittbaler
3um Soudjef in Safe! ernannt. 3m
gleichen 3abre trat et als Setriebs»
beamtet 311t Süboftbabn über, bie er
aber 1895 roieber oerlieh, um in ein
fran3öfifcbes Snbiiftriewerf einzutreten.
Da ihn bie neue Dätigfeit nicht gaits
bcfriebigte, febrte ôerr Storgentbaler
nad) einem 3abre in bie Sd)ioci3 3urücf,
um beim fommer3iellen Dienft ber Ken»
tralbabn in Safel wieber ben ©ifen»
babnbienft aufjunebmen. Sdjon am 19.
De3ember bes gleidjen Sabres rüdte er
311m ©ebilfen bes Scfretärs bes Sc»
triebsbepartements oor, unb auf 1. 3a»
nuar 1900 tourbe er 311m Sefretär be»

förbcrt. 3it biefer ©igenfdjaft trat er
am 1. Suli 1901 311 ber neugefdjaffcucn
©eneralbireftion ber S. 23. S- in Sern
über. 3nt Sabre 1904 tourbe Sert
Storgentbaler 311m Setriebsinfpeftor unb
1924 311m Seftiottsdjef ber Sbteilung
Stations» unb 3»gbienft beförbert. Ks
toarett ihm 3ur Sebaitbluitg übertragen

bie ©efcbäfte betreffenb bas Sertrags»
toefen, bie SBoblfabrtseinridjtungen, bie
Sabnbofioirtfdjaften, ben 23etrieb oon
Schlaf» unb Speifetuagen unb befottbers
bas. Susbilbungsioefen bes Stations»
unb 3«gperfonats, bas oor einigen

f Suguft Storgentbaler.

Sabreu unter feiner Stitwirfung einer
oollftäubigen Seuorbnung iinteizogcn
tourbe.

|jerr Storgentbaler war auch wöb»
renb oicler Sabre als Sräfibettt ber
Sufficbtsfotumiffion bes Dedjnifiints in
Siel ttitb als Si3e=Sräfibent ber ber»
nifcbett 2Bobnungsgenoffenfd)aft tätig.

2lus ben ftcmtoneit.
S a f e I ft a b t. 3n ©atania, wo er

3ur ©rbolung weilte, ftarb Srofeffor Dr.
Phil- Sfriebrid) Sintelen, ber als Orbi»
narius für 3unftgcfd)id)te feit 1914 att
ber llnioerfität 23afel wirf te. ©r war
auch Direftor ber öffentlichen 51unft=
fantntlungen. ©r erreichte nur ein SI»
ter oon 46 Sabren. —

S a f e 11 a it b. 3it 213enslingett tourbe
bas 3fleifd) eines 5talbcs, bas wegen
5tranfbeit abgetan worbcn war, mit bent
(Çleifdjc eines Sdjtoeines uermifdjt 311

2Burft oerarbeitct. Sad) bent ©cnuffe
ber 2Biirfte erfranftcfi mehr als 30 Ser»
fönen, oon welchem 3wei infolge Sleifd)»
oergiftung ftarben. ©egett ben fianb»
wilt, ber bas Srleifd) ohne Kontrolle
oerfaufte, ift eine Strafunterfudjuug ein»
geleitet toorben. —

©ta ru s. Der Scbulgutsoerwalter
Senttt) but 3utn Sdjaben ber Scbulguts»
faffe Sd)wanbeit Untcrfcblagungen in ber
£>öbc oon 3irfa 20,000 granfen began»
gen. Sennt) befitjt eine mit £opotbefen
überlastete Silla, aber fonft feiit Sri»
oateigentum. ©r tourbe oerbaftet. —

fi u 3 e r u. 3n fiu3ern oerftarb ber in
weiten Streifen befannte Staufmann Sb»
©oulin. ©r war mehrere Sabre 23rä=
fibent bes Sd)toci3. Sdjubbänbleroer»
battbes unb Siajor bei ber ©ottbarb»
infanterie. — ©in geiftig nidjt normaler
ilbrenmacber, namens Slois Stiftler,
brang am 2. Stai in bie Stonbitorei
Säf am St. ©arliquai, 30g einen Sc»
ooloer unb fdjoh auf einen ber Stäufer,

namens Stimming. Stimming, ber le»

bensgefäbrlid) oerlebt würbe, muhte ins
Spital gebradft werben, ber Däter aber
begab fid) auf bie ©aihmattbrüde,
feuerte bort breimal in bie fiuft unb
erfcboh fid) battit. —

S 0 I 01 b u r it. 3n ©rendjen wirb ber
1872 geborene Sifiteur Sacine oenitiht.
©r febrte nach einem Sonntagsausflug
nicht mehr 3uriicf, bagegen fatib matt
feinen S3ut unterhalb ber 2frd)briide unb
oermutet, bah er bort in ber Dunfelbeit
itt ben $luh ftiirste uttb ertratif. —

3 ii r i d). Srt ber ftäbtifdjen Sbftitn»
mutig oottt 9. bs. tourbe ber Seitrag
oott 3?r. 700,000 für bas geplante içjal»
lenfdjwitttiitbab mit 17,429 gegen 14,048
Stimmen abgelehnt. — Der wegen bes
SJt 0 rb o c rba et) t es itt 3ürid) oerljaftete
Stccbattifer Star Kaufmann bat ben
Stoib im Sungl)ol3 auf beut 3ürichberg
eingeftanben, auch bc3üglid) bes pralles
itt Sottcebo3 bat er eingeftanben, bah
er babei beteiligt gewefen fei.

S r e i b u r g. Das filffifettgeridjt oer»
urteilte Jrjenri Sittet uott fiajour uttb
©eorges ©attea oon Sloefti (Suntänien)
wegen bes Saubes in ber Solfsbattf in
Somont, mehreren Diebftäbleit itt Sté»
3ières uttb bes ©iribrurf)es int Softljaufe
Sroc»Sfabriquc 31t je 10 Sabrett 3udjt=
haus uttb 10 Sabrett ©inftellung in ben
bürgerlichen Sechtem ©attea wirb ferner
nad) 2fbbühung ber Strafe bes Statt»
tons oerwiefen. —

© e n f. 2Itn 8. bs. gingen bie Stil»
fdjen uott 3fr. 1.— bis 1.50 pro Stilo
plötjlid) auf 40—50 Sappen 3tirücf, was
bttrd) bie llnterbinbung ber 2fusfuf)r
nach ©ttglanb erflärt wirb. — 3n ©en»
tfjob fiel bei Separaturarbeiten in einem
fleinen Sriuatbafeit ber aus Sern ftant»
tnettbe £>attblanger Storih ©erber in
ben See uttb ertranf. —

SB a ab t. Stt fiaufattne ftarb int Sil»
ter uott 71 Sabrett Sttgettieur Sflcian»
ber Sloller, ber ©rbauer 3ablreicher 2li=

pen» uttb Drabtfeilbabnen. — Der 43
Sabre alte Stonbufteur ©hartes Des»
pottbs fiel beim Segleitett eines ©iiter»
3uges oottt Drittbrett, würbe oottt gatt»
3ett 3»g überfahren uttb ftarb balb nad)
feiner ©inlieferung ins fiaufanner Stan»
tonsfpital. — 3n ©dfallcns geriet ber
22jäi)rige Siarccl ©rudjon in ber 3«»
gelei Serdjer itt bas Säberwert einer
SSafd)ine. Die SBirbelfäule tourbe ihm
an mehreren Stellen gebrodjett uttb er
ftarb int Slantousfpital oott fiaufattne.

D c f f i n- Der ©rohe Sat bat ein
neues ©efeh über bas Dalsen ange»
nominell. Stt 3ufunft wirb ber Datt3
nur nod) i» beftimmten Sabres3eitett er»
laubt fein. Sugenblicbc bürfen feine öf»
fentlidjen Dan3ftätten mehr befudjen.
Stäbchen uott 16—20 Sabrett erhalten
nur itt Segleituttg ihrer ©Item 3utritt.
— Sin 6. bs. feblug ber Stitj auf ber
©ollina b'Oro bei fittgatto in ben Saal
eines Seftaurants, wo fid) ©äfte beim
3artenfpiel befattbett. ©itter berfelben
würbe fcfjwer oerlcht- — Die Sol^ei
oerfolgt einen §od)ftapler ftedbrieflid),
ber in fiugauo mit wertlofen ©beds auf
bie Sd)toei3erifd)c ilrebitanftalt Inhabité,
oon Sonte=SroIla aus mit einem 3ür=
eher Fräulein per Sutomobil nach Soin
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direktion. der Regierungspräsident, der
Obergerichtspräsident, die Vertreter der
städtischen Behörden, der Universität
Bern, der Presse, des schweizerischen Ho-
teliervereins sowie des Zentralbureaus
in Basel teil- —

Von den P o st k a rten zu 10 und 2V
Rappen mit schweizerischen Landschafts-
und Städtebildern sind Neuauflagen er-
schienen, die mit neuen Bildchen ge-
schmückt sind- Die neuen Bildchenkärten
sind auch in Serien zu 24 Karten zu
erhalten- —

Die O b e r p o st d i r e k t i o n hat die
schweizerischen Poststellen angewiesen,
keine Pakete für England mehr anzu-
nehmen, da die englische Post wegen
des Generalstreikes keine Poststücke mehr
befördert. —

Für das Referendum gegen das
Automobilgesetz waren am 4- Mai
90,000 Unterschriften eingegangen- Die
Referendumsfrist läuft am 17- Mai ab.

Das Ergebnis der Reforma-
tionskollekte vom 1- November
1925 zugunsten des Kirchen- und Pfarr-
Hausbaues in Wollhusen ergab Fr-
99,710-03- —

Die Sonderkommission zum
Studium der Reorganisation des Völ-
kerbundsrates wählte am 10. ds. vor-
mittags Bundesrat Motta, Chef des
schweizerischen Politischen Departements,
zu ihrem Präsidenten. —

f August Morgenthaler.
gew. Betriebsinspektor und Sektions-

chef der S. V. B-
Am 12. Apris starb im Lindenhof-

spital in Bern an den Folgen eines
Nierenleidens Herr August Morgen-
thaler, Betriebsinspektor und Sektions-
chef bei der Generaldirektion der Schweiz.
Bundesbahnen.

Herr Morgenthaler wurde am 7. Sep-
tember 1364 als Bürger von Dürren-
roth in Zofingeu geboren. Nach Erle-
digung der Primär- und Sekundärschule
und bjähriger Tätigkeit im Handels-
stände trat er am 15. April 1885 als
Lehrling bei der Schweiz. Centralbahn
auf der Station Aarburg ein. Auf 1-

Januar 1393 wurde Herr Morgenthaler
zum Souches in Basel ernannt. Im
gleichen Jahre trat er als Betriebs-
beamter zur Südostbahu über, die er
aber 1895 wieder verlieh, um in ein
französisches Jndustriewerk einzutreten.
Da ihn die neue Tätigkeit nicht ganz
befriedigte, kehrte Herr Morgenthaler
»ach einem Jahre in die Schweiz zurück,
um beim kommerziellen Dienst der Cen-
tralbahn in Basel wieder den Eisen-
bahndienst aufzunehmen. Schon am 19.
Dezember des gleichen Jahres rückte er
zum Gehilfen des Sekretärs des Be-
triebsdeparlements vor, und auf 1. Ja-
nuar 1900 wurde er zum Sekretär be-
fördert. In dieser Eigenschaft trat er
am 1. Juli 1901 zu der neugeschaffenen
Gcneraldirektion der S. B-B- in Bern
über. Im Jahre 1904 wurde Herr
Morgenthaler zum Betriebsinspektor und
1924 zum Sektionschef der Abteilung
Stations- und Zugdienst befördert. Es
waren ihm zur Behandlung übertragen

die Geschäfte betreffend das Vertrags-
wesen, die Wohlfahrtseinrichtungen, die
Bahnhoswirtschaften, den Betrieb von
Schlaf- und Speisewagen und besonders
das. Ausbildungswesen des Stations-
und Zugpersonals, das vor einigen

f August Morgenthàr.

Jahren unter seiner Mitwirkung einer
vollständigen Neuordnung unterzogen
wurde.

Herr Morgenthaler war auch wäh-
rend vieler Jahre als Präsident der
Aufsichtskommission des Technikums in
Viel und als Vize-Präsident der ber-
nischen Wohnungsgenossenschaft tätig.

Aus den Kantonen.

Baselstadt- In Catania, wo er
zur Erholung weilte, starb Professor Dr-
phil. Friedrich Rintelen, der als Ordi-
narius für Kunstgeschichte seit 1914 an
der Universität Basel wirkte- Er war
auch Direktor der öffentlichen Kunst-
sammlungen- Er erreichte nur ein Al-
ter von 46 Jahren. —

Basel land. In Wenslingen wurde
das Fleisch eines Kalbes, das wegen
Krankheit abgetan worden war, mit dein
Fleische eines Schweines vermischt zu
Wurst verarbeitet- Nach dem Genusse
der Würste erkrankteü mehr als 30 Per-
sonen, von welchem zwei infolge Fleisch-
Vergiftung starben- Gegen den Land-
wirt, der das Fleisch ohne Kontrolle
verkaufte, ist eine Strafuntersuchung ein-
geleitet morden- —

Klar us- Der Schulgutsverwalter
Iennp hat zum Schaden der Schulguts-
lasse Schwanden Unterschlagungen in der
Höhe von zirka 20,000 Franken began-
gen- Jena» besitzt eine mit Hppotheken
überlastete Villa, aber sonst kein Pri-
vateigentum- Er wurde verhaftet. —

Luzern In Luzeru verstarb der in
weiten Kreisen bekannte Kaufmann Ad-
Coulin- Er war mehrere Jahre Prä-
sident des Schweiz. Schuhhändlerver-
bandes und Major bei der Gotthard-
infanterie- — Ein geistig nicht normaler
Uhrenmacher, namens Alois Kistler,
drang am 2. Mai in die Konditorei
Näf am St- Carliguai, zog einen Re-
volver und schosz auf einen der Käufer,

namens Kunming. Kunming, der le-
bensgefährlich verletzt wurde, muhte ins
Spital gebracht werden, der Täter aber
begab sich auf die Eaihmattbrücke,
feuerte dort dreimal in die Luft und
erschoh sich dann- —

S olo t h ur ». In Grenchen wird der
1872 geborene Visiteur Racine vermiht-
Er kehrte nach einem Sonntagsausflug
nicht mehr zurück, dagegen fand man
seinen Hut unterhalb der Archbrücke und
vermutet, dah er dort in der Dunkelheit
in den Fluh stürzte und ertrank- -

Zürich- In der städtischen Abstim-
mung vom 9- ds- wurde der Beitrag
von Fr. 700,000 für das geplante Hal-
lenschwimmbad mit 17,429 gegen 14,048
Stimmen abgelehnt- — Der wegen des
Mordverdachtes in Zürich verhaftete
Mechaniker Mar Kaufmann hat den
Mord im Jungholz auf dem Zürichberg
eingestanden, auch bezüglich des Falles
in Sonceboz hat er eingestanden, dah
er dabei beteiligt gewesen sei. —

Freiburg- Das Assisengericht ver-
urteilte Henri Pittet von Lajour und
Georges Ganea von Ploesti (Rumänien)
wegen des Raubes in der Volksbank in
Romont, mehreren Diebstählen in Mê-
ziöres und des Einbruches im PostHause
Broc-Fabrigue zu je 10 Iahren Zucht-
Haus und 10 Iahren Einstellung in den
bürgerlichen Rechten- Ganea wird ferner
nach Abbühung der Strafe des Kau-
tons verwiesen- —

Genf. Am 3. ds. gingen die Kir-
schen von Fr. 1.— bis 1.50 pro Kilo
plötzlich auf 40—50 Rappen zurück, was
durch die Unterbindung der Ausfuhr
nach England erklärt wird. — In Gen-
thod fiel bei Neparaturarbeiten in einem
kleinen Privathafen der aus Bern stam-
mende Handlanger Moritz Gerber in
den See und ertrank- —

Waadt- In Lausanne starb im Al-
ter von 71 Jahren Ingenieur Aleran-
der Koller, der Erbauer zahlreicher Al-
pen- und Drahtseilbahnen- — Der 43
Jahre alte Kondukteur Charles Des-
ponds fiel beim Begleiten eines Güter-
zuges vom Trittbrett, wurde vom gan-
zen Zug überfahren und starb bald nach
seiner Einlieferung ins Lausanner Kan-
tonsspital- — In Echallens geriet der
22jährige Marcel Cruchon in der Zie-
gelei Bercher in das Näderwerk einer
Maschine. Die Wirbelsäule wurde ihm
an mehreren Stellen gebrochen und er
starb im Kautonsspital von Lausanne-

Tessin- Der Grohe Rat hat ein
neues Gesetz über das Tanzen ange-
nomme». In Zukunft wird der Tanz
nur noch in bestimmten Jahreszeiten er-
laubt sein- Jugendliche dürfen keine öf-
fentlichen Tanzstätten mehr besuchen.
Mädchen von 16—20 Jahren erhalten
nur in Begleitung ihrer Eltern Zutritt-
— Am 6- ds. schlug der Blitz aus der
Collina d'Oro bei Lugano in den Saal
eines Restaurants, wo sich Gäste beim
Kartenspiel befanden. Einer derselben
wurde schwer verletzt- — Die Polizei
verfolgt einen Hochstapler steckbrieflich,
der in Lugano mit wertlosen Checks auf
die Schweizerische Kreditanstalt bezahlte,
von Ponte-Brolla aus mit einem Zür-
cher Fräulein per Automobil nach Rom
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fuhr uttb nad) feiner ©üdfehr, offne bas.
gemietete Auto 311 be3ablen, aus So»
carno oerfd)wattb. —

©ei ber Abftimmung 0011t 9. bs.
tourbe bas SBarettbattbelsgefeft, beffen
Vorläufer itt bett Satiren 1914 unb 1922
Schiffbruch erlitten galten, mit 85,526
gegen 33,495 unb bas ©efeft über bie
©eiträge an bie Arbeitslofenfaffen mit
81,011 gegen 39,183 Stimmen ange»
nominell, bagegen bas Sifd)ereigefefc mit
67,204 gegen 50,417 Stimmen oertoor»
feit. Die ©egierungsratswahlen bradjten
feine Ueberrafdjungen. 3u beit bisljc»
rigen ©titgliebem, bie ebrenooll beftä»
tigt mürben, irnirbe als neues ©litglieb,
nid)t minber ebrenooll, ©ationalrat Soft
geroäblt. —

©ei ben ©roftratswablen bat es ei»
gentlid) nur innerbalb ber bürgerlichen
©artcicn ©erfdjiebungen gegeben. Die
©auern», ©eroerbe» uitb Sürgerpartei
erreichte 103 .©tanbate (bisher 111), bie
Soiialbentofratie 63 (bisher 62 unb 1

©rütliancr), bie freifinnig»bemofratifd)c
©artci 45 (bisher 38), bie Slatbolifd)»
SLonferoatioctt 12 (bisher 13) tutb aufter»
beut tourbe nod) ein ©arteilofer gewählt
(bisher 0). ©s flehen alfo wie bisher
161 bürgerliche ©rofträte 63 Sojicil»
bemofraten gegenüber.

Der ©egierungsrat wählte als ©or»
fteher bes fantonaleit Arbeitsamtes ©.
Sucher, als Abjunft biefes Amtes Sjtatts
Sud, heibe bie bisherigen. Als Saft»
feder für bett Amtsbcjirf ©ent würbe
Slüfermeifter £). Sßihler in Sern gc=
wählt- Als Amtsoerwefer bes ©ota»
riats in ©ici würbe ©otar ©t. Jeimann
itt Siel gewählt. — ©eftätigt wirb bie
©3ahl bes ©. D. ©{. Sfriebrich ©fer in
Sern sunt ©farrer oon ©tehhnau unb
bie ©fahl oott ©ejirfshelfer ©. Sifcber
31111t ©farrer oon Snnertfirdjen. — Die
©ewilligung 3ur ©erufsausiibung erhält
Dr. ©. ©lüller in fiaupen. -

Der ©egierungsrat erlief; eine neue
©erorbnung über bie Ausübung bes
Slamittfegergewerbes, burch weldie bie
©erorbnung oont 23. gebruar 1899 unb
tutb alle feitherigen ©rgäit3ungen auf»
gehoben werben.

t Arnolb Strebs,
gew. ©otar in Sern,

(©eftorben ant 26. April 1926.)
©tit SSerrtt Arnolb Strebs ift ein

©tann bahingefchieben, beffen Heimgang
int Streife feiner Angehörigen, bei feinen
3wei Döchtern, bei feinen ©efeftwiftern
tutb feinen Steunben eine fehr fühlbare
fiiide hinterläftt. ©on einem fdiweren
Störpcrleiben heitngefudft (er war feit
oielen Sahren lahm unb ging äufierft
mühfatn an Striiden), war er bod) ein
©tenfeh mit fonnigent ©emüt, ber für
alles Sdiöne unb ©ute fid) erwärmte
unb über frembem fieib bas eigene oer»
gaft. ,,©r 30g fröhlich feine Strafte",
fo fonnte mit ©echt Surgerfpitalpfarrer

©riigger in feinem anfpredjenben ©ad)=
ruf oon bein ©erftorbenen fagen.

Arnolb Strebs würbe am 14. Suli
1843 in ©Sattenwil geboren als ältefter
Sohn bes fpäteren langjährigen ©e»
rid)tsfd)reibers in Dljun, Derrn Sohann

f Arnolb Strebs.

Strebs, oon beut ber Sohtt wohl bett er»
frifdjenben öumor geerbt hat. ©adjbeitt
er bie Sd)itlen Dbuus burdjlaufeit, be»

30g er 1860 bie Stantonsfdfule iit Sern,
erwarb .1863 bie ©taturität unb begann
bas Stubium ber Surisprubens an ber
§>od)fd)uIc Sern, bas er 1868 in Dei»
belberg fortfeftte. ©r war ©titglieb.bes
3ofingeroereins, beut er seitlebotts feine
Anhänglichheit bewahrt hat- ©ach beut
©ramen eröffnete er ein ©otariats»
bureau in Sern uttb würbe 1881 311111

Amtsoerwefer gewählt- 3wei Sahre oor»
her hatte er fid) ins ©urgerrcd)t ber
Stabt Sem (3unft 311 3immerleuten)
aufnehmen laffen.

Sin Sahre 1874 oermählte er fid) mit
©äcilia ©tabler 001t 3ürid), bie ihm
leiber fdjott 1902 burch ben Dob ent»
riffen tourbe. Dief fchiuerate ihn aud) ber
oor tur3cin erfolgte S3infd)eib feines Sru»
bers, gewefenen Aqtes in .3er3ogen»
buchfee.

©otar Strebs hotte oielfeitige geiftige
Sntercffen; er las fehl" oiet unb lieft
fid), als fein Sehvermögen ftart abgc»
nommen hatte, gerne oorlefen. ©r war
ein begeiftertcr fjrreuitb ber ©hifif uttb
fang Sahrßehnte lang mit fiuft unb ©e=
gabung itt ber „fiiebcrtafel" mit.
Sreunbe aus berfelben lieftett es fid) tiid)t
nehmen, ihres nun ftummen ©titfängers
bei ber ßeidjettfcier mit fiiebern 311 ge=
benfett. Auch bie ôerrlicbfeit ber Serge
30g il)tt an; er war ein eifriges ©titglieb
ber Scftion Sem bes S. A. ©.

Aber bie Sahre tauten, bä er, früher
als attbere, auf fo manches oeqidjten
ittuftte, bas ihm lieb war. ©od) fudjte
er oont ©urgerfpital, feinem langjäh»
rigett ôeime, aus mit beut geiftigen unb
mufitalifdjen fiebett ber Stabt Fühlung
3U behalten. Aber bie Ausgänge itt bie
Stabt uttb itt ffiottes fdjotte ©atur mur»
ben feiteuer unb hörten 3uleftt gan3 auf.

©un haben wir Abfdjieb oott iljitt ge»
nomnten! ©euor bas Sterbliche att ihm
ben Sflamnten übergeben warb, rief ber

83jährige ©farrer Alphons oon ®ret)er3
feinem lefttett Sdjulfamcraben rührenbe
©Sorte ber ©rinnerung nad) unb nahm
fein ©effe, ©farrer ©affer in fiimpad),
im ©amen ber Dittterlaffenen herzlichen
Abfchieb oon ihm.

©Sir, bie Steunbe, föttnen Arnolb
Strebs nicht oergeffen. ©an3 unoergeftlid)
bleibt für uns, wie er fein fieiben trug:
als ein fröhlicher ©tenfeh, ber aud) an»
bere froh machte. Dabei miiffen wir,
bie wir ihn näher fattnten, an bas ©Sort
benfett:

• ' Denen 's recht ernft ift
Sin tiefften Derzeit,
D i e ©rnften finb fröhlid)
Uttb pflegen 311 fd)er3en.

©leibe uns barin, lieber Sreunb, ein
©orbiib!

Auf ben 1. Auguft ttächfthin gebenft
Sjerr ©otar ©ruber oott feinem Amte
als ©egierungsftatthalter bes Amts»
be3irfes Sern 3urüd3utreten. Derr ©ru»
ber leiftete beut Amte Sern feit mehr
als 40 Sohren treue unb wertoolle
Dienfte. 3uerft als Sefretär bes Unter»
fud)ungsrid)teramtes, bann 18 Sahre als
Unterfud)iingsrid)ter uttb 3uleftt, währenb
16 Sahren, als ©egierungsftatthalter. -

Am 7. bs. würbe in ©üftberg eine ber
älteften ffiemeinbebürgerinnen, bie in
wetten Streifen befannte unb beliebte
Srau ©lifa 3umftein»Stohler, 311 ©rabc
getragen. Sie erreichte ein Alter oott
faft 89 Sohren.

Die Stirchgemeinbeoerfammlung oott
£t)ft genehmigte bie Sahresrcdjnung, bie
Sr. 16,900 ©inuahnten unb Sr. 16,600
Ausgaben aufweift. Das ©ertttögett be»

3iffert fich auf St*. 62,000. Der 3ird)en»
baufonbs ift auf St- 256,000 attgewad)»
fett. Sür bas Srithiahr 1927 ift ber
©farrhausneubau oorgefehen. —

Aus ber Srrenanftalt itt ©Umfingen
entfprang am 6. bs. ein wegen Sdjrner»
mut internierter 47jäbriger ©tarnt, ©r
warf fid) 3toifd)ett ©Umfingen uttb ©u»
bigen. oor einen ©üterzug unb würben
ihm beibe Stifte oberhalb ber Stnöd)el
abgefahren, fo baft ihm beibe ©eine
unterhalb ber Stniee amputiert werben
muftten. —

Sûr bas Stranfenhaus Setp tourbe
itt bett ©entemben ©elp, ©elpbcrg, Dof»
fen, Stebrfaft, ßtmmerwalb, ©nglisberg,
Stiiblewil, 2Biti3ettrieb, Dofmatt unb
©ieberhäufcrtt eine ©ierfamntlung burch»
geführt. Die Sammlung ergab 4537
©ier unb 620 Svanfen in bar.

Die erftc Straffammer bes berttifchett
Obcrgcridjts überwies Dr. ©iebel aus
Dattgnau uttb bie Antonia ©uala toe»

gen ©iftnioröoeröadjtcs att ber Stau bes
Dr. ©iebel, ferner wegen Abtreibung
begangen burch Dr. ©iebel att ber An»
tonia .©uala, ben Affifen bes britten
©efd)toorettenbe3irfes. Die Sadje biirfte
©übe Sutti oor bett ©cfdjworcnen itt
©ttrgborf 3ur ©erhanbluttg fontmen.

Der Stabtrat ber Stabt D'butt hat
einen Slrebit oon St'- 20,000 für bie
Ausarbeitung eines ©auprojeftes 3utu
©eubau eines©rogt)tttnafiitins bewilligt.
Die Sloften bes ©eubaus belaufen fich
auf 3irfa eine ©lillion Staufen. — Am
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fuhr und nach seiner Rückkehr, ohne dos
gemietete Auto zu bezahlen, aus Lo-
carno verschwand, —

^MeWWoj
Bei der Abstimmung vom 3, ds,

wurde das Warenhandelsgesetz. dessen
Vorläufer in den Jähren 1914 und 1922
Schiffbruch erlitten hatten, mit 85.526
gegen 33,495 und das Gesetz über die
Beiträge an die Arbeitslosenkassen mit
81,911 gegen 39,183 Stimmen ange-
nomme», dagegen das Fischereigesetz mit
67,294 gegen 59,417 Stimmen verwor-
fen. Die Regierungsratswahlen brachten
keine Ueberraschungen- Zu den bishc-
rigen Mitgliedern, die ehrenvoll bestä-
tigt wurden, wurde als neues Mitglied,
nicht minder ehrenvoll. Nationalrat Iotz
gewählt, —

Bei den Grotzratswahlen hat es ei-
gentlich nur innerhalb der bürgerliche»
Parteien Verschiebungen gegeben. Die
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
erreichte 193 .Mandate (bisher 111), die
Sozialdemokratie 63 (bisher 62 und 1

Grütlianer), die freisinnig-demokratische
Partei 45 (bisher 33). die katholisch-
Konservativen 12 (bisher 13) und autzer-
dem wurde noch ein Parteiloser gewählt
(bisher 9). Es stehen also wie bisher
161 bürgerliche Grotzräte 63 Sozial-
demokraten gegenüber.

Der Regierungsrat wählte als Vor-
steher des kantonalen Arbeitsamtes P,
Bucher, als Adjunkt dieses Amtes Hans
Luck, beide die bisherigen. Als Fah-
fecker für den Amtsbezirk Bern wurde
Küfermeister O, Wihler in Bern ge-
wählt. Als Amtsverweser des Nota-
riats in Biel wurde Notar M, Hcimann
in Biel gewählt, — Bestätigt wird die
Wahl des V. D, M, Friedrich Oser in
Bern zum Pfarrer von Melchnau und
die Wahl von Bezirkshelfer E, Fischer
zum Pfarrer von Jnnertkirchen. — Die
Bewilligung zur Berufsausübung erhält
Dr, E. Müller in Laupen. -

Der Regierungsrat erlies; eine neue
Verordnung über die Ausübung des
Kaminfegergewerbes, durch welche die
Verordnung vom 23, Februar 1399 und
und alle seitherigen Ergänzungen auf-
gehoben werden,

f Arnold Krebs,
gew, Notar in Bern,

(Gestorben am 26- April 1926,)
Mit Herrn Arnold Krebs ist ein

Mann dahingeschieden, dessen Heimgang
im Kreise seiner Angehörigen, bei seinen
zwei Töchtern, bei seinen Geschwistern
und seinen Freunden eine sehr fühlbare
Lücke hinterlässt. Von einem schweren
Körperleiden heimgesucht (er war seit
vielen Iahren lahm und ging äusjerst
mühsam an Krücken), war er doch ein
Mensch mit sonnigem Gemüt, der für
alles Schöne und Gute sich erwärmte
und über fremdem Leid das eigene oer-
gas;, „Er zog fröhlich seine Stratze",
so konnte mit Recht Burgerspitalpfarrer

Brügger in seinem ansprechenden Nach-
ruf von dem Verstorbenen sagen,

Arnold Krebs wurde am 14, Juli
1343 in Wattenwil geboren als ältester
Sohn des späteren langjährigen Ge-
richtsschreibers in Thun, Herrn Johann

f Arnold Krebs.

Krebs, von dem der Sohn wohl den er-
frischenden Humor geerbt hat. Nachdem
er die Schulen Thuns durchlaufen, be-
zog er 1869 die Kantonsschule in Bern,
erwarb 1363 die Maturität und begann
das Studium der Jurisprudenz an der
Hochschule Bern, das er 1868 in Hei-
delberg fortsetzte- Er war Mitglied ,des
Zofingervereins, dem er zeitlebens seine
Anhänglichkeit bewahrt hat. Nach dem
Eramen eröffnete er ein Notariats-
bureau in Bern und wurde 1831 zum
Amtsverweser gewählt. Zwei Jahre vor-
her hatte er sich ins Burgerrecht der
Stadt Bern (Zunft zu Zimmerleuten)
aufnehmen lassen-

Im Jahre 1374 vermählte er sich mit
Cäcilia Mahler von Zürich, die ihm
leider schon 1992 durch den Tod ent-
rissen wurde, Tief schmerzte ihn auch der
vor kurzem erfolgte Hinscheid seines Bru-
ders, gewesenen Arztes in Herzogen-
buchsee.

Notar Krebs hatte vielseitige geistige
Interessen: er las sehr viel und lieh
sich, ats sein Sehvermögen stark abge-
nommen hatte, gerne vorlesen. Er war
ein begeisterter Freund der Musik und
sang Jahrzehnte lang mit Lust und Be-
gabung in der „Liedertafel" mit.
Freunde aus derselben liehen es sich nicht
nehmen, ihres nun stummen Mitsängers
bei der Leichenfeier mit Liedern zu ge-
denken- Auch die Herrlichkeit der Berge
zog ihn an: er war ein eifriges Mitglied
der Sektion Bern des S. A, C-

Aber die Jahre kamen, da er, früher
als andere, auf so manches verzichten
muszte, das ihm lieb war. Noch suchte
er vom Burgerspital, seinein langjäh-
rigen Heime, aus mit dem geistigen und
musikalischen Leben der Stadt Fühlung
zu behalten. Aber die Ausgänge in die
Stadt und in Gottes schöne Natur wur-
den seltener und hörten zuletzt ganz auf.

Nun haben wir Abschied von ihm ge-
nommen! Bevor das Sterbliche an ihm
den Flammen übergeben ward, rief der

33jährige Pfarrer Alphons von Ereyerz
seinem letzten Schulkameraden rührende
Worte der Erinnerung nach und nahm
sein Neffe, Pfarrer Easser in Limpach,
im Namen der Hinterlassenen herzlichen
Abschied von ihm.

Wir, die Freunde, können Arnold
Krebs nicht vergessen. Ganz unvergetzlich
bleibt für uns, wie er sein Leiden trug:
als ein fröhlicher Mensch, der auch an-
dere froh machte. Dabei müssen wir,
die wir ihn näher kannten, an das Wort
denken.-

' ' Denen 's recht ernst ist
Im tiefsten Herzen,
Die Ernsten sind fröhlich
Und pflegen zu scherzen.

Bleibe uns darin, lieber Freund, ein
Vorbild!

Auf den 1, August nächsthin gedenkt
Herr Notar Gruber von seinem Amte
als Regierungsstatthalter des Amts-
bezirkes Bern zurückzutreten, Herr Gru-
ber leistete dem Amte Bern seit mehr
als 49 Iahren treue und wertvolle
Dienste. Zuerst als Sekretär des Unter-
suchungsrichteramtes, dann 18 Jahre als
Untersuchungsrichter und zuletzt, während
16 Jahren, als Regierungsstatthalter,

Am 7. ds. wurde in Bützberg eine der
ältesten Gemeindebürgerinnen, die in
weiten Kreisen bekannte und beliebte
Frau Elisa Zumstein-Kohler, zu Grabe
getragen, Sie erreichte ein Alter von
fast 89 Jahren,

Die Kirchgemeindeversammlung von
Lytz genehmigte die Jahresrechnung, die
Fr, 16,999 Einnahmen und Fr, 16,699
Ausgaben aufweist. Das Vermögen be-
ziffert sich auf Fr, 62,999. Der Kirchen-
baufonds ist auf Fr. 256,999 angewach-
sen. Für das Frühjahr 1927 ist der
Pfarrhausneubau vorgesehen, —

Aus der Irrenanstalt in Münsingen
entsprang am 6. ds. ein wegen Schwer-
mut internierter 47jähriger Mann. Er
warf sich zwischen Münsingen und Nu-
bigen. vor einen Güterzug und wurden
ihm beide Füsze oberhalb der Knöchel
abgefahren, so das; ihm beide Beine
unierhalb der Kniee amputiert werden
mutzten. —

Für das Krankenhaus Belp wurde
in den Gemeinden Belp, Belpberg, Tof-
fen, Kehrsatz, Zimmerwald. Englisberg,
Kühlewil, Winzenrièd, Hofmatt und
Niederhäusern eine Eiersammlung durch-
geführt. Die Sammlung ergab 4537
Eier und 629 Franken in bar.

Die erste Strafkammer des bernischen
Obergerichts überwies Dr, Riedel aus
Langnau und die Antonia Kuala we-
gen Giftmordverdachtes an der Frau des
Dr. Riedel, ferner wegen Abtreibung
begangen durch Dr, Riedel an der An-
tonia .Guala, den Assise» des dritten
Geschworenenbezirkes, Die Sache dürfte
Ende Juni vor den Geschworenen in
Burgdorf zur Verhandlung kommen.

Der Stadtrat der Stadt Thun hat
einen Kredit von Fr. 29,999 für die
Ausarbeitung eines Bauprojektes zum
Neubau einesProgymnasinms bewilligt.
Die Kosten des Neubaus belaufen fich
auf zirka eine Million Franken. — Am
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5.: bs. oerftarb im Hilter oon 57 Sah»
ren ganj unerwartet an einem hirnfdjlag
31pothefer Dr. phil- hans Brog. Cr
führte roäbrenb 30 Sohren bie 3lpo=
thefe an ber hauptgaffe in Bfjun, bie
feit 120 Sohren im Befitze ber f?a=
milic ift. — Bei Umarbeiten im Schuh
haus am Bathausplaß würbe ein Stein
freigelegt, ber neben ber 3Iuffchrift: „3d»
tob Seiler, in ber 3it Spitaloogt 1614",
zwei fehr fchöne Benaiffancefdjilbe mit
ben SBappert ber Stabt Bhun unb bes
Spitals aufweift. Der Stein würbe
1807, als bas Spital bem Schulhaus
weichen mufjte, als Bauftein oerwenbet.

3n Brienz ftarb im Hilter oon 60
Sahren Cbwarb Binber»9Jfepef, ber
<£l)ct bes hol3fcbniherei»©xportf)aufes
Binber & Co. (Er war einer ber
hauptförbcrer ber Sd)niherei=3ttbuftrie
unb währenb oieler Sahre Direftor ber
Brienzer Botbornbahn.

Sit ©rinbelwalb ftarb im Hilter oon
80 Sahren Beoerenb SB. 31. Coolibge,
Dr. honoris causa unb Schriftfteller. (Er

war ameritanifcher Bürger, feineqeit be»

tannter Bergfteigcr unb wohnte fchon
feit mehr als 30 Sahren in ©rinbel»
walb. —

Die Crmorbete oon Sonceboj würbe
nun enblich als Biarie (Eanbinas aus
bent Somoiï, geboren 1898, ertannt.
Die Bhotographie unb bie Rleiber ber
(Ermorbeten, welch letztere bei beut 3ür»
eher Blörber Raufmann gefunben wor»
ben, würben ben (Eltern ber (Eanbinas ge=
3eigt unb biefe ertannten im Bilbe bie
Dotter unb ftellten aud)' an t'en ftleh
bem unzweifelhaft feft, bafi biefe oon
ihrer Dochter flammten. SRarie Can»
bittas war feit SJlärj 1914 in 3üridj
im hotel Baur au fiac als 3immer»
mcibchen tätig gewefen, fjatte fid) oor
einigen Btonaten mit einem angeblichen
Sofef Stad), Baumeifter in Sfrauenfelb,
oerlobt. Diefer angebliche Stach tonnte
ber Sfreunb Kaufmanns fein, ein gewif»
fer Dubois aus Bern, ber nun and) in
Slmfterbam oerhaftet würbe. (Es finb
and) fchon Bermutungen aufgetaucht,
bafz Raufmann ber Btörber oon Sfclt»
walb fein tonnte, ba er ooriibergehenb
itt Bteiringen geweilt hatte. —

Bei bett ©roßratswablcn erzielten in
ber Stabt bie Bürgerpartei 123,184
fiiftenftimmen, bie Sozialbcmotrnten
363,855, bie Sreifinitigen 163,192, bie
Rathotifdj=Ronferuatioen 22,688. — Die
Bürgerpartei erhielt 6 Bertreter (bist).
9), es finb bies bie herrett ©uggisberg,
fiinbt, Riienzi, ©afner, oon Sifcber unb
oon Steiger, alle bisherige. Die fatho»
lifd)c Boltspartei behielt ihren bisherigen
Bertreter, herrit Dr. Büeler. Die grei»
finnigen erhielten ftatt ben bisherigen
6 Bertretcrn 9, bie bisherigen Herren:
Sd)itrd), Snberiniihlc, Baaflaub, fia
Bicca, ©raf unb Bortmann unb als
neue Bertreter bie Herren: SBep, Rönig
unb ffiiorgio. Die Sozialbemotraten
blieben auf ihrem Stanbarb oon 19

Bertretern. Bon ben bisherigen würben
wiebergewählt bie Serren: Sdjneeberger,
31g, 3ingg, Bütitofer, ©rimnt, Dürr,
Berner, Scherz, Seil, Bteer, Stettier,
hurni, SBoter, Sd)Iumpf unb als neue:
Scrzog, Bogel, ©uggenheim, Bratfdji
unb fiuicf. —

Die 3ahl ber Sdjultinber ber Stabt
hat fid) in ben letzten 5 Sahren um
1632 oerminbert. Sie beträgt berzeit
9018. Diefer Büdgang bewirtte, nad)
ben ilnterfudjungen bes Stabtarztes,
bah in ben Sfiolm» unb Scblafoerbält»
niffen ber Sugenblidjen eine bebeutenbe
Befferung eingetreten ift. So fdjliefen
1919 nur 6,8 Brozent ber Sdjulfiitber
allein in einem 3immer, heute 13,4
Brozent. 3» sweit fchliefen 1919 in
einem Bannte 27,5 Brozent, heute 31,4
Brozent. 3u fünft im Sahre 1919 noch
9,5 Brozent, heute nur mehr 4 Brozent.

Snfolge ber Spftciuänberung ber De»
lephoneiuridjtungen erfolgte in ber Badji
oom 8./9. eine allgemeine Sdjaltungs»
umänberung. Die ilmänberung oon wei»
teren 8000 Slufd)lüffen wirb berart oor
fiel) gehen, bafz iebc 3Bod)e einige hunbert
ber Slnfchliiffe ber 3entraie Chriftopl)
ber halbautomatifchen Bermittlung zu»
geführt werben. Bad) Beenbigung bie»
fer llmfdjaltungsarbeiten werben bann
auch bie 3üäf)Ifcheiben auf ben Spred)»
apparaten ihrer Beftimmung übergeben
werben unb bamit wirb bann auch bie
oor anbertljalb Sahren begonnene Ber»
größeruitg ber Delephoneinridjtungen für
ben Ortsoerfebr ; beenbigt fein. —

Sin ber philbfôphifdjen fÇafuItâtlI ber
llnioerfität Bern hat herr 31. Botnang
oon ©fteig bei ©ftaab, bie Doftorprii»
fung in ben 2räd)em Chemie, Bhnfit unb
Blathematit beftanben. —

3m 3llter oon 65 Sahren ftarb ber
langjährige fieiter ber Buchhanblung ber
CoangeIifd)en ©efellfdjaft, herr 3. ©.
Bat). Cr war im erftett Rriegsjahre
Blahtommanbant oott Bljun gewefen. —

3lm 9. bs. abeitbs oerfchieb im 3llter
oott 71 Saljren Btajor ffrerbinanb Brättt,
gewefener Sngenieur beim eibgenöffifdjen
31mt für 3Bafferwirtfd)aft. Bor wenigen
Sahren trat er nach 50jähriger Dätig»
teit im Buitbesbienfte in ben Buheftanb.
fills SBajor tommanbiertc er burd) meh»
rere Sahre bas Bataillon 30. Cr war
aud) Bcteran bes Sdjarffchützenoereins
ber Stabt Bern unb oicle Sahre lang
Öauptmann beim freiwilligen Bettungs»
torps ber Feuerwehr. —

Die Unterfudjungsatten gegen bie oor
einiger 3eit oerhafteten 5 Btitgliebcr
ber Seftion Bern ber ernften Bibel»
forfdjer finb nun abgefchloffen. Unter»
fud)ungsrid)tcr fiebmann hat bie fittten
an bie 3lntlagetammer weitergeleitet unb
bürfte bie Behanblung ber Straffadjo
beut Bolizeirichter iiberwiefen werben.
Die feinerzeit oerhafteten filngetlagten
finb unterbeffert wieber auf freien <5fufj

gefetzt werben. —
3n llnterfud)ungshaft würbe ein

Dienftmäbdjen wegen 3funbunterfd)la»
guttg genommen. Sie hatte ein Biotin»
Sautoir im 3Berte oon zirfa 2fr. 1000
gefunben unb für fid) behalten. Die
(Eigentümerin, eine 3luslänberin, hatte

bie Rette im Booentber oerloren unb
trotz aller Bad)forfd)iutgen nicht mehr
zurüderhalten tonnen. -

Cnbe Btärz würbe burd) bie fiau»
fanner Bolizei ein gefährlicher Cinbredjer
unb cjaffabentletterer oerhaftet. Cr hatte
in fiaufanne unb Btontreur ocrfchiebcne
Cinbrud)sbiebftäl)Ie ausgeführt. Cr hatte
fid) im Sanuar unb Btärz aud) in Bern
aufgehalten unb es ift nicht unmöglich,
bafz er ber Bäter ber ©iitbrud)sbicbftäf)le
in ber japanifd)en ©efanbtfdjaft unb in
ber Bud)hanblung grande ift. —

Der in bie filffäre bes Srrauenmörbers
Raufmann oerwidclte im Sahre 1906
itt Bafel geborene unb nuit in 31mfter=
battt oerhaftete Dubois hatte fein 3luto=
mobil in Bern angemelbct unb trägt
bies aud) eine Berner Bummer. Dubois,
beffen Cltern itt Bern wohnen, ift iibri»
gens ber Btitfdjulb nod) burdjaus nicht
überwiefett unb ift bie Sfrage noch ganz
unget'lärt.

fietzte 3Bod)e oerurteilte ber Bolizei»
ridjter noch zwei Sünber oom letzten
3iebelettntärit, bie bantals ihre SBeinung
über bas Borgehen ber Bolizei zu euer»
gifd) geäußert hatten — einer hatte fo»
gar oerfudjt, bie 3Imtshattblung mit ©e»
wait zu oerhinbern, ittbent er einen Bo=
lizeiwadhtmeifter attt Rragett padte —
zu Bolizeibufjett ooit 30 unb 10 Giranten.

Das Rorreltionelle ©ericht uernrteilte
ben filutontobiliften, ber am 17. Sep»
tomber o. 3- an ber Spitalgaffe ein
Ofräulein überfuhr, bas furz barattf an
ben erlittenen Berleßungen geftorben ift,
wegen bes mangelhaften 3uftanbes ber
Brentfen zu 50 gfranfen Bufze. 3Begett
ber fahrläffigen Dötting erfolgte ein
Ofreifprudj, ba fiel) feine 3ioiIpartei ge=
ftellt hatte, filit ber llnfallftelle war bie
Sicht burd) Bauarbeiten ftarf behinbert
unb bas Sfräulein hatte unterlaffen, beim
heraustreten auf bie Strafjc nad) rechts
unb linfs zu fehen. 3lufzerbcm hatte fid)
ber filngeflagtc fofort nad) beut Un»
fall mit ber Familie ber Berunfallten
auseinanbergefeßt unb biefer eine Cnt»
fchäbigung angeboten, mit welcher fid)
bie filngehörigcn zufrieben erflärt hatten.

Die Bfabfinberabteilung „Bema",
welche am 1. filuguft ihren zehnjährigen
Beftanb feiern fann, bürfte wohl halb
in ber fiage fein, fidj ein eigenes heim
errichten zu fönnen, äljnlid) beut Chalet
3Jiotta, ber Abteilung ,,Batria", fiiädjft
bem Blutturin fteht ihr ein fitreal oon
2000 Quabratmetern zur Berfügung,
beit bas Runftmufeum 311 biefem 3weci
pachtweife iibcrlaffen würbe, herr filrdji»
teft Bfifter hat fd)on ein Brojcft aus»
gearbeitet unb fjanbelt es fid) nur mehr
um bie Befcljaffung ber Baufoften. Der
Blutturm gäbe bann ein ibeales 3eug»
haus für bie Bfaberer. --
be as
II« Kleine Cbronik II

BS aa
Beue Cibgcttöffifd)e 3lnleihe oott 100

Biillioitcit.
3ur Roitoerfion bezto. Büd3al)lung ber

am 15. Suli 1926 fälligen V. 41/2% Cib»
genöffifdjen 3JtobiIifationsanIeil)e 1916
oon 100 Blillionen gfranfeit nimmt ber
Bunb eine 4V2"/o Cibgenöffifdje filnleüje
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5. ds. verstarb im Alter von 57 Iah-
ren ganz unerwartet an einem Hirnschlag
Apotheker Dr. phil. Hans Trog. Er
führte während 30 Jahren die Apo-
theke an der Hanptgasse in Thun, die
seit 120 Jahren im Besitze der Fa-
milie ist. — Bei Umarbeiten im Schul-
Haus am Rathausplatz wurde ein Stein
freigelegt, der neben der Aufschrift: „Ja-
kob Seiler, in der Zit Spitalvogt 1614",
zwei sehr schöne Renaissanceschilde mit
den Wappen der Stadt Thun und des
Spitals ausweist. Der Stein wurde
1307, als das Spital dem Schulhaus
weichen mutzte, als Baustein verwendet.

In Brienz starb im Alter von 60
Iahren Edward Binder-Meyet, der
Chef des Holzschnitzerei-Exporthauses
Binder ck Co. Er war einer der
.Hauptförderer der Schnitzerei-Industrie
und während vieler Jahre Direktor der
Brienzer Nothornbahn.

In Grindelwald starb im Alter von
80 Jahren Reverend W. A. Coolidge,
Dr. bcmoris causa und Schriftsteller. Er
war amerikanischer Bürger, seinerzeit be-
kannter Bergsteiger und wohnte schon
seit mehr als 30 Jahren in Grindel-
wald- —

Die Ermordete von Sonceboz wurde
nun endlich als Marie Candinas aus
deni Somvix, geboren 1838, erkannt.
Die Photographie und die Kleider der
Ermordeten, welch letztere bei dem Zür-
cher Mörder Kaufmann gefunden wor-
den. wurden den Eltern der Candinas ge-
zeigt und diese erkannten im Bilde die
Tochter und stellten auch' an den Kleb
dern unzweifelhaft fest, datz diese von
ihrer Tochter stammten. Marie Can-
dinas war seit März 1914 in Zürich
im Hotel Baur au Lac als Zimmer-
Mädchen tätig gewesen, hatte sich vor
einigen Monaten mit einem angeblichen
Josef Stach. Baumeister in Frauenfeld,
verlobt. Dieser angebliche Stach könnte
der Freund Kaufmanns sein, ein gewis-
fer Dubois aus Bern, der nun auch in
Amsterdam verhaftet wurde. Es sind
auch schon Vermutungen aufgetäucht,
datz Kaufmann der Mörder von Iselt-
wald sein könnte, da er vorübergehend
in Meiringen geweilt hatte. —

Bei den Grotzratswahlen erzielten in
der Stadt die Bürgerpartei 123,184
Listenstimmen, die Sozialdemokrnten
363,855, die Freisinnigen 163,192, die
Katholisch-Konservativen 22,633. — Die
Bürgerpartei erhielt 6 Vertreter tbish.
9), es sind dies die Herren Euggisberg,
Lindt, Küenzi, Gafner, von Fischer und
von Steiger, alle bisherige. Die katho-
lische Volkspartei behielt ihren bisherigen
Vertreter. Herrn Dr. Vüeler. Die Frei-
sinnigen erhielten statt den bisherigen
6 Vertretern 9, die bisherigen Herren:
Schürch, Jndermühlc, Naaflaub, La
Nicca, Graf und Portmann und als
neue Vertreter die Herren: Weg, König
und Giorgio. Die Svzialdemokraten
blieben auf ihrem Standard von 19

Vertretern. Von den bisherigen wurden
wiedergewählt die Herren: Schneeberger,
Jlg, Zingg, Bütikofer, Grimm, Dürr,
Berner, Scherz, Fell, Meer, Stettler,
Hurni, Woker, Schlumpf und als neue:
Herzog, Vogel, Guggenheim, Bratschi
und Luick. —

Die Zahl der Schulkinder der Stadt
hat sich in den letzten 5 Iahren um
1632 vermindert. Sie beträgt derzeit
9018. Dieser Rückgang bewirkte, nach
den Untersuchungen des Stadtarztes,
datz in den Wohn- und Schlafverhält-
nissen der Jugendlichen eine bedeutende
Besserung eingetreten ist. So schliefen
1919 nur 6.8 Prozent der Schulkinder
allein in einem Zimmer, heute 13,4
Prozent. Zu zweit schliefen 1919 in
einem Raume 27,5 Prozent, heute 31,4
Prozent. Zn fnnft im Jahre 1919 noch
9,5 Prozent, heute nur mehr 4 Prozent.

Infolge der Spstemänderung der Te-
lephoneinrichtungen erfolgte in der Nacht
vom 3./9. eine allgemeine Schaltungs-
Umänderung. Die Umänderung von wei-
teren 3000 Anschlüssen wird derart vor
sich gehen, datz jede Woche einige hundert
der Anschlüsse der Zentrale Christoph
der halbautomatischen Vermittlung zu-
geführt werden. Nach Beendigung die-
ser Umschaltungsarbeiten werden dann
auch die Wählscheiben auf den Sprech-
apparaten ihrer Bestimmung übergeben
werden und damit wird dann auch die
vor anderthalb Jahren begonnene Ver-
grötzerung der Telephoneinrichtungen für
den Ortsverkehr. beendigt sein. —

An der philoföphischen Fakultät II der
Universität Bern hat Herr A. Nomang
von Gsteig bei Gstaad, die Doktorprü-
sung in den Fächern Chemie. Phpsik und
Mathematik bestanden. —

Im Alter von 65 Jahren starb der
langjährige Leiter der Buchhandlung der
Evangelischen Gesellschaft, Herr I. G-
Bap. Er war im ersten Kriegsjahre
Platzkommandant von Thun gewesen. —

Am 9. ds. abends verschied im Alter
von 71 Jahren Major Ferdinand Bräm,
gewesener Ingenieur beim eidgenössischen
Amt für Wasserwirtschaft. Vor wenigen
Jahren trat er nach 50jühriger Tätig-
keit im Bundesdienste in den Ruhestand.
Als Major kommandierte er durch meh-
rere Jahre das Bataillon 30. Er war
auch Veteran des Scharfschützenvereins
der Stadt Bern und viele Jahre lang
Hauptmann beim freiwilligen Nettungs-
korps der Feuermehr. —

Die Untersuchungsakten gegen die vor
einiger Zeit verhafteten 5 Mitglieder
der Sektion Bern der ernsten Bibel-
forscher sind nun abgeschlossen. Unter-
suchungsrichter Lehmann hat die Akten
an die Anklagekammer weitergeleitet und
dürfte die Behandlung der Strafsache
dem Polizeirichter überwiesen werden.
Die seinerzeit verhafteten Angeklagten
sind unterdessen wieder auf freien Futz
gesetzt werden. —

In Untersuchungshast wurde ein
Dienstmädchen wegen Fundunterschla-
gung genommen. Sie hatte ein Platin-
Sautoir im Werte von zirka Fr. 1000
gefunden und für sich behalten. Die
Eigentümerin, eine Ausländerin, hatte

die Kette im November verloren und
trotz aller Nachforschungen nicht mehr
zurückerhalten können.

Ende März wurde durch die Lau-
sanner Polizei ein gefährlicher Einbrecher
und Fassadenkletterer verhaftet. Er hatte
in Lausanne und Montreur verschiedene
Einbruchsdiebstähle ausgeführt. Er hatte
sich im Januar und März auch in Bern
anfgehalten und es ist nicht unmöglich,
datz er der Täter der Einbruchsdiebstähle
in der japanischen Gesandtschaft nnd in
der Buchhandlung Francke ist. —

Der in die Affäre des Frauenmörders
Kaufmann verwickelte im Jahre 1906
in Basel geborene und nun in Amster-
dam verhaftete Dubois hatte sein Auto-
mobil in Bern angemeldet nnd trägt
dies auch eine Berner Nummer. Dubois,
dessen Eltern in Bern wohnen, ist übn-
gens der Mitschuld noch durchaus nicht
überwiesen und ist die Frage noch ganz
ungeklärt.

Letzte Woche verurteilte der Polizei-
richter noch zwei Sünder vom letzten
Ziebelenmärit, die damals ihre Meinung
über das Vorgehen der Polizei zu euer-
gisch geäutzert hatten ^ einer hatte so-
gar versucht, die Amtshandlung mit Ge-
walt zu verhindern, indem er einen Po-
lizeiwachtmeister am Kragen packte --
zu Polizeibuszen von 30 und 10 Franken.

Das Korrektionelle Gericht verurteilte
den Automobilisten, der am 17. Sep-
tember v. I. an der Spitalgasse ein
Fräulein überfuhr, das kurz darauf an
den erlittenen Verletzungen gestorben ist,
wegen des mangelhaften Zustandes der
Bremsen zu 50 Franken Buhe. Wegen
der fahrlässigen Tötung erfolgte ein
Freispruch, da sich keine Zivilpartei ge-
stellt hatte. An der Ilnfallstelle war die
Sicht durch Bauarbeiteu stark behindert
und das Fräulein hatte^uuterlassen, beim
Heraustreten auf die Stratze nach rechts
und links zu sehen. Auherdem hatte sich
der Angeklagte sofort nach dem Iln-
fall mit der Familie der Verunfallten
auseinandergesetzt und dieser eine Ent-
schädigung angeboten, mit welcher sich
die Angehörigen zufrieden erklärt hatten.

Die Pfadfinderabteilnng .,Berna",
welche am 1. August ihren zehnjährigen
Bestand feiern kann, dürfte wohl bald
in der Lage sein, sich ein eigenes Heim
errichten zu können, ähnlich dem Chalet
Motta, der Abteilung „Patria". Nächst
dem Blutturm steht ihr ein Areal von
2000 Quadratmetern zur Verfügung,
den das Kunstmuseum zu diesem Zweck
pachtweise überlassen würde. Herr Archi-
tekt Psister hat schon ein Projekt aus-
gearbeitet und handelt es sich nur mehr
um die Beschaffung der Baukosten. Der
Vlutturm gäbe dann ein ideales Zeug-
Haus für die Pfaderer. -

II» kleine (hronilc »II
lSL
Neue Eidgenössische Anleihe von Illv

Millionen.
Zur Konversion bezw. Rückzahlung der

am 15. Juli 1926 fälligen V. 4Ve°/° Eid-
genössischen Mobilisationsanleihe 1916
von 100 Millionen Franken nimmt der
Bund eine 4Vs"/o Eidgenössische Anleihe
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im Sctragc oott ebenfalls 100 ÏÏJtil»
lioiten gfranfen auf.

Sott biefer Snleibe bat fid) bas 3rt=
nansbcpartement für Spesialfonbs 5
Stillionen iranien referoiert; ber Soft»
betrag non 95 Stillionen ift non fdjwei»
3erifd)en Sanfett fcft übernommen wor»
ben unb wirb 311m ilurfe oott 98«» 3ur
öffetttlidjctt 3eid)nung aufgelegt.

uttft.
iPfingftau8fteltung am 33 i e l e r f e c.

58er bie 23ielerfeegegenb jum giet feine8 $fingft»
au8flugc8 crwäßtt ßat, ntcrtt fiel) gerne, bafj im
tpo) ja fligerj 28er(e be8 6eft6c(anntcn Sic»
terfeemalcrS Dr. 6. © c i g c r unb be8 § a n b«

Wc6erei«2[telier8 $ürlintann in ©cßafi8
auSgeftellt finb über bie $fingfttage.

Sport.
Sonntag, ben 9. SJiai 1926.

©inen rauben unb (alten ®ag IjaBen bie
©dßwinger bc8 Sftittellänbifchen ©eßwingerber»
6anbc8 für ibren 28ettfampf au8gelefcn. SBom
DJtonat SDtai fpiirte mau menig, boeß troß aller
Stätte unb Unéiïï ließen fieb bie 33ernerfcßwingcr
niebt au8 ber gaffung Bringen unb hoben bafür
geforgt, baß fie Beim tpofenlupf für ben ganzen
Sonntag genügenb SBärtne erhielten. ®a8 Scbroin-
gen ift einfach immer noch einer ber fcßönften,
urroücßfigften ©porte unb für ben 33ernerfcßlag
auch gegeben. ®roß ben bieten mobernen Sporte
arten wirb ba8 Schwingen Bei ber Söernerjugenb
ficher ftetê 2lnllattg finben unb gepflegt merbeit.

Unter ben 150 3cßmingcrn entfpann fiä) tuäbrenb
bem ganjen Sag ein ^ifjigcr Stampf unb manch
attBetannter fieggewoßnter ©ebroinger mußte fieß
bor jüngern Seuten Beugen. lleBcr bent ganjen
SBetttampf loattetc in fporttieber 23ejießung ein
guter ©tern unb bie bieten gufeßauer bcrfolgtcn
mit Spannung bie cinjelnen, jum Seit prächtigen
©änge.

9îefultate: la) gaBerg griß, Settigen 57,5 )p.,
1B) ffitjburj ©., Söern 57,5 $., 1c) ©eßtnieb ©.,
Sem 57,5 <p.; 2 a) SBillener §., Sern 57 <p.,

2B) Särtfcßi 28., ©ümligen 57 S-, 2c)@eßri.'p., Sern
57 $., 2 b) Stopf 3., Sern 57 Sfß. ; 3 a) Sürti 38.,
Sümptij 56,5 ip., 3 6) SBernti §., ©enf 56,5ip.,
3 b) Sürti grip, Sümptij 56.5 Sp.

Storgen Sonntag 2 große fporttieße Sternn»
ftattungen.

1. Sauf g iter buret) Sern: 200 Scicßt»
atbtcten bon 8 Sereincn (©tabt», Sürgcr»,
©ßtnnafium«, OBerfctninar», 9îeuc ©eltion»®urn»
berein, ipfabfinber unb ©ßmnaftifeße ©efeftfebaft
Sern) werben ant ©onntag mit beut ©taffetten-
ftaB Surd) bie ©tabt taufen. @8 ift in erfter Sinie
ein ipropaganbatauf, bureß loctcßen bie Siirger
Sern« auf ben SeicßtatßIcti(fport aufmerïfam
gemaeßt werben füllen. @8 ift feßon ber 3. Sauf
quer bureß Sern unb 3«ßr fût Soßr jießt er
immer meßt Sereine unb gufeßauer in feinen
Saun. 9t oute: ©portplaß Scufctb—Steingarten»
ftraße—Sänggaßftr.— Süßtftr.— Saupenfttaße —
.fjirfcßengrabeti — SunbcSgaffe — 23unbc8pfaß —
Sären* unb SBaifenßauSptaß—SBaifenßauSfir.—
©dßüßenmattftr. — 9?eubrüc(ftr. — Srcmgarten-
ftraße—8iet: ©portplaß ÜJteufelb. ©tart ll Ußr.

2. 2tm Stacßmittag finbet auf bem Scufetb ba8
greunb[cßaft8fpiet jwifeßen §ubben8fielS»®own
unb ber Serner ©täbtemannfcßaft ftatt. Son
ber (omBinierten ©täbtemannfcßaft au8 bem g. ©.
Sern unb ?).»S. ift ebenfalls feßüner ©port unb
ein jäßer ©egner für bie ©ttglänber ju erwarten.

B. H.
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Sont Hitgorhiirli.

Sem fjat nun aber feit ein paar Ha»
gen bod) ein eigenes unb ba3U ein gans
befonberes Stabtgefpräd): bas Ungar»
bärli. Sidjtberner werben ben Stuben»

ftäbtern mitleibig bemerfen, bah man
an Seoeren3en unb Sd)arwän3eln um
eines tteinen Särlcins toillen bod) 311

oiel tue. Sber ber Serner ïann fid)
eben an feinen SBappenticren nid)t genug
freuen. Seit ber Wnfuuft bes gefdjenften
Särteins aus Ungarn ift ber Sären»
graben tagtäglid) belagert. Unb 3toar
finb es nicht baebeterberoebrte ©nglän»
ber ober fd)tiarrenbc Deutfdje, bie fid)
an bie ©rabenbrüftung beranbreiugen,
fonbern gati3 gewöhnliche Stabtberner.
Sie wollen fid) bas beqige Särtein an»
gnden, beut bie bernifdjc Sugenb einen
fo glänsenben (Empfang bereitete. Unb
wirïlid)! î)as fd)war3braunc ilerldjen
weift bie ©fjre eines fo ftarfen Sefudjes
3U fdfätsen. Stol3, manierlid) wie ein
fein erlogenes Särentinb fdjreitet es oor»
erft fein fleines- fHeid) ab. ?tber fdjlieff»
Iid) fallen aud) bie fd)önften fiebren aus
ber Sären Wnftanbsftunbe unb aus
„ftuigges Umgang mit 3otteIbären" ju»
genblidjent Uebermut 311m Opfer. Sür
was wäre bettn ba bie oerlodenbe ïum»
Harnte! Ütlfo los! Oer 3ufd)auer reifît
ben Sttunb auf, ftaunt uttb ftaunt. îlus
Hierbiidjern wufete er bisher oon ber
Sdjwerfälligfeit ber Sären. Das Un»
garli bämmert ibm aber eine neue
Särentbeorie in ben Sdjäbel; benn mit
fabenartiger ©cwanbtbeit ift es in bie
Hanne binaufgeflogen unb wiegt fid) jetjt
auf einem fd)wan!cnben ?fft, äugt timber
unb bent't fid) wobt, na, wie fd)ön ift
bod) bie Sielt! ?lll bie bcreiitflicgenben
fKiibli unb Orangen finb ibm iefct eitler
Hanb unb bibles fÇIitterwerï, unb mit
überlegener ÏUtiene bol>ntäd)elt - 3lein»
Ungareben über ber fütenge unnübes Se»
müben. Slöbüd) ftibt ibm ein Sären»
ïobolb binters Obr. 5itr was bat man
benn im weitem aud) ffiefpieten? Slugs
0011t Saum herunter, unb fdjon ift ein
tolles Sangmid)=SpieI 3mifd)en ben tlei»
nett Sernern unb bem Ungarli im ffiang.
Oas neue Sernerli bat für foldje Sa»
d)cn entfdjieben Halcnt. Ood) aud) oom
Sangfpiel bat es balb genug. Denn
bas „Ülbwedjslung mad)t bas fieben
fd)ön" gilt aud) im Särenreid). Unb
balb wirb etwas neues losgelaffen. So
gebt es ben lieben langen Hag in bun»
tem Sßirbet bärettlid)er fiebensfreubig»
feit. Unb uerftefjt ibr nun, warum ber
Semer bier ftunbenlang 3ufcbauen mag,
ibn, bett fonft bie gröbtett Sebenswür»
bigfeiten unb ©reigniffe nid)t aus fei»
nein alltäglid)en ©ang beraus3ubringen
oermögen? (Öberl. Solfsbi.)

Der Sogelnif bes 3uducfs unb ®tein=
ïaujes im Solfsglaubeit.

Der 9?uf oieler Sögel ift fo d)arafteri=
tifd), bafj fdjott in grauem Altertum ber
UJÎenfd) gaii3 beftimmte Sorftelluugen an
ibn gefnüpft bat- Sm meiften oerbreitet
finb bie abergtäubifiben Sorftelluugen,
bie fid) an bot Suf bes 3ududs fniip»
feit. 2t3ie ber Sab«, unb ber Sabe, foil
aud) ber 3udud mit Sehergaben aus»
geftattet fein. Sin bef'annteftcn ift ber
luftige Sberglaubc, ber ben 51udud mit
bent fdptöben Staminon in Serbinbung
bringt. S3er bot 3ucfitd rufen hört,
muh breimat auf ben ©elbbeutel flopfen,
bann wirb i.bm toabrotb bes gan3en
Sabres bas ©elb nid)t ausgeben. Sm
£>aoellaitb hört bie Sugenb aus bon

9îufe bes ilududs bie Sufforberung I)cr=
aus: „Hred bie Strümp' ut!", b. b-

es ift nun warm geworben, bu fannft
iebt barfuh geben. Suf bie Sropbeten»
gäbe bes 3ududs be3iebt fttb bie oiel
hörbare Sebensart: „Das weih ber
©ugger", b. b- id) weih es nid)t, aber
ber 3udud, ber ja in bie 3ufunft fd)auett
t'ann, toirb es wof)I wiffen. Deshalb fra»
gen aud) bie jungen Stäbdjcn, wie lange
es ttod) bauert, bis fie einen Stann be=

fontttten. Sebcr Sntwortruf bebeutet ein
3abr. ©s ift ihnen natiirlidj fehl' lieb
unb recht, wenn bas Orafel auf biefe
grage balb oerftummt. 3ur3 oor bon
51udud trifft ber SJiebebopf bei uns
ein, beffett butttpfe Stimme ,,fup, fup"
— baber fein Iateinifd)er Same upupa
— überall 3U hören ift. Der 23olfs=
glaube meint, bah er bainit bie 3In=
fünft bes 3uditds anfünbigen wolle,
uttb nennt ihn baber „fttidudslafai"
ober „Rududslüfter".

Sud) ber Stcinfau3 fanit in bie 3u=
fünft fd)aucn. ©r propbe3eit aber nur
ungünftige Dinge, benn bie ©ulen gelten
wegen ber näd)tlid)cn fiebensweife all»
gemein als Unglüdsoögel. So foil,
wenn er auf einem 23aum in ber Sadjt
iit bas bttnfle ©rati beult, jentattb aus
ber gfatnilie ober 33erwattbtfd)aft bes
Saumbefihers in näd)fter 3cit fterben.
Der Steiitfau3 ift babttrd) aud) in ben
Sttf bes Hotenoogels gcfomnten, weil
er oon bellen Senftern angelodt wirb
unb bort feine Stimme ertönen läht.
2ßenit es öunfel ift, fd)läft alles auf
bent fianbe, nur in ben 3ranfenftuben
brennt âuweilen.^ ttod) bas Sicht. Stift
nuit bie ©uic oor beut Srenftcr ihr eigen»
artiges fuoit, fuoit, fuoit, bann ift bie
lebte Stunbe bes Sranfen nid)t mehr
fern. Der Solfsglaube überfebt ben
Sogelruf burd): ,,3otnm' mit, foitttn'
mit!", b. I)- 3omm' auf beit fïriebbof
ober ins 3enfeits. M.

Der politifche Sag.
StorüBer ift ber große Sag
®er „§oßen tpolitil",
Unb bie Parteien üBen nuit
Streng hinterher ffritit:
SBie'8 (ommen ßätte (önnen, wenn
Unb Warum '8 fo grab (am,
3Ba8 man ju wenig, wa8 ju biet,
9Ba8 nießt in Bteißnung naßm.

$ie ,,©roßrat8fiße8ftär(e" BtieB
3m @roßen-@anjen gtcidß,
SterfcßieBungen, Sie gab e8 nur
3m Bürgerlichen Oteicß.
Dorf) „Bürgerlich", wie „©ojialifi"
SterBIieBen im Söefiß:
©ewannen nidßt, Berloren itidßt
®en attcrlteinftcn ©iß.

©eint „2trBeit8tofentaffcn«"unb
©eint „3Baren»9Jiar(t«®cfeß"
©ing au8naßm8Weife e8 einmal
®cn ©tctSberneinern läß.
9Jur ba8 ©efeß ber „gifdßerci"
gict in ben 23acß ßinein,
Unb feßwimmt bermuttidß ßeute feßon,
©ei ©afel wo — im 9tßein.

3)ie 2tngc(8pürtter wanbetn nun
®en 2lareftranb entlang,
Unb träumen gänjlicß ta£citfrei
SJon tajenfreiem gang.
3ebocß bie 9lu8ber(äuf(er tun
®en aüerleßten Schnauf,
Unb inferieren rafcß im ©tatt
®en leßtcn —- 9lu8ber(auf. ©„tta.
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im Betrage von ebenfalls 100 Mil-
lionen Franken auf.

Bon dieser Anleihe hat sich das Fi-
nanzdepartement für Svezialfonds 5
Millionen Franken reserviert! der Rest-
betrag von 95 Millionen ist von schwei-
zerischen Banken fest übernommen wo»
den und wird zum Kurse von 93 zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Kunst.
Psingstausstellung am Bielersee.
Wer die Bielerseegegend zum Ziel seines Pfingst-

ausflugcs erwühlt hat, merkt sich gerne, daß im
Hof zu Ligerz Werke des bestbckannteu Bie-
lcrseemalcrs Or. E. G eig er und des Hand-
Weberei-Ateliers Hürlimann in Schafis
ausgestellt sind über die Pfingsttage.

Sport.
Sonntag, den 9. Mai 1SS6.

Einen rauhen und kalten Tag haben die
Schwinger des Mittelländischen Schwingervcr-
bandes für ihren Wettkamps ausgclesen. Vom
Monat Mai spürte mau wenig, doch trotz aller
Kälte und Unbill liehe» sich die Bernerschwinger
nicht aus der Fassung bringen und haben dafür
gesorgt, das; sie beim Hvsenlupf für den ganzen
Sonntag genügend Wärme erhielten. Das Schwin-
gen ist einfach immer noch einer der schönsten,
urwüchsigsten Sporte und für den Bcrnerschlag
auch gegeben. Trotz den vielen modernen Sport-
arten wird das Schwingen bei der Bernerjugend
sicher stets Anklang finden und gepflegt werde».

Unter den 150 Schwingern entspann sich während
dem ganzen Tag ein hitziger Kampf und manch
altbekannter sieggewohnter Schwinger mußte sich

vor jüngern Leuten beugen. Ueber dem ganzen
Wettkampf waltete in sportlicher Beziehung ein
guter Stern und die vielen Zuschauer verfolgten
mit Spannung die einzelnen, zum Teil prächtigen
Gänge.

Resultate: 1a) Jabcrg Fritz, Detligen 57,5 P.,
lb) Kyburz E., Bern 57.5 P., le) Schmied G.,
Bern 57,5 P.; Sa) Willener H., Bern 57 P.,
Sb) Bärtschi W Gümligen 57 P., Se) Gehn H., Bern
57 P., S d) Kropf I., Bern 57 P.; 3a) Bürki W.,
Bümpliz 56,5 P., 3 b) WernliH, Gens 56.5 P.,
3 d) Bürki Fritz, Bümpliz 56 5 P.

Morgen Sonntag 2 große sportliche Vernn-
staltungen.

1. Lauf quer durch Bern: Stlt) Leicht-
athleten von 8 Vereinen (Stadt-, Bürger-,
Ghmnasium-, Oberseminar-, Neue Sektion-Turn-
verein, Pfadfinder und Gymnastische Gesellschaft
Bern) werden am Sonntag mit dem Stasfcttcn-
stab durch die Stadt laufen. Es ist in erster Linie
ein Prvpagandalauf, durch welchen die Bürger
Berns aus den Lcichtathletiksport aufmerksam
gemacht werden sollen. Es ist schon der 3. Laus
quer durch Bern und Jahr für Jahr zieht er
immer mehr Vereine und Zuschauer in seinen
Bann. Route: Sportplatz Neufeld—Brcmgarten-
straße—Länggaßstr.—Bühlstr.—Laupenstraße —
Hirschengraben — Bundcsgasse — Bundcsplatz —
Bären- und Waisenhnusplatz—Waisenhausstr.—
Schützenmattstr. — Neubrückstr. — Bremgartcn-
straße—Ziel: Sportplatz Neufeld. Start 11 Uhr.

S. Am Nachmittag findet auf deni Ncufeld das
Freundschaftsspiel zwischen Huddensfield-Tvwn
und der Berner Städtemannschaft statt. Von
der kombinierten Städtemannschaft aus dem F. C.
Bern und H-'B. ist ebenfalls schöner Sport und
ein zäher Gegner für die Engländer zu erwarten.

3. bl.

^1Verschollenes

Vom Ungarbiirli.
Bern Hut nun über seit ein paar Tü-

gen doch ein eigenes und düzu ein ganz
besonderes Stüdtgesprüch: das Ungar-
bärli. Nichtberner werden den Muhen-

stadtern mitleidig bemerken, dah man
an Reverenzen und Scharwänzeln um
eines kleinen Bärleins willen doch zu
viel tue. Aber der Berner kann sich
eben an seinen Wappentieren nicht genug
freuen. Seit der Ankunft des geschenkten
Bärleins aus Ungarn ist der Bären-
graben tagtäglich belagert. Und zwar
sind es nicht baedekerbewehrte Englän-
der oder schnarrende Deutsche, die sich

au die Erabenbrüstung herandrängen,
sondern ganz gewöhnliche Stadtberner.
Sie wollen sich das herzige Bärlein an-
gucken, dem die bernische Jugend einen
so glänzenden Empfang bereitete. Und
wirklich! Das schwarzbraune Kerlchen
weih die Ehre eines so starken Besuches
zu schätzen. Stolz, manierlich wie ein
fein erzogenes Bärenkind schreitet es vor-
erst sein kleines- Reich ab. Aber schlich-
lich fallen auch die schönsten Lehre» aus
der Bären Anstandsstunde und aus
„Knigges Umgang mit Zottelbären" ju-
gendlichem Uebermut zum Opfer- Für
was wäre deun da die verlockende Turn-
Tanne! Also los! Der Zuschauer reiht
den Mund auf, staunt und staunt. Aus
Tierbttchern wuhte er bisher von der
Schwerfälligkeit der Bären. Das Un-
garli hämmert ihm aber eine neue
Bärentheorie in den Schädel: denn mit
katzcnartiger Gewandtheit ist es in die
Tanne hinaufgeflogen und wiegt sich jetzt
auf einem schwankenden Ast, äugt umher
und denkt sich wohl, na. wie schön ist
doch die Welt! All die hereinfliegenden
Nübli und Orangen sind ihm jetzt eitler
Tand und hohles Flitterwerk, und mit
überlegener Miene hohnlächelt Klein-
Ungarchen über der Menge unnützes Bc-
mühen. Plötzlich flitzt ihm ein Bären-
kobold hinters Ohr. Für was hat man
denn im weitern auch Gespielen? Flugs
vom Baum herunter, und schon ist ein
tolles Fangmich-Spiel zwischen den klei-
nen Bernern und dem Ungarli im Gang.
Das neue Bernerli hat für solche Sa-
che» entschieden Talent. Doch auch vom
Fangspiel hat es bald genug. Denn
das „Abwechslung macht das Leben
schön" gilt auch im Bärenreich. Und
bald wird etwas neues losgelassen. So
geht es den lieben langen Tag in bun-
tem Wirbel bärenlicher Lebensfreudig-
keit. Und versteht ihr nun. warum der
Berner hier stundenlang zuschauen mag,
ihn, den sonst die grössten Sehenswür-
digkeiten und Ereignisse nicht aus sei-
nein alltäglichen Gang herauszubringen
vermögen? (Oberl. Volksbl.)

Der Bogelruf des Kuckucks und Stein-
kauzes im Volksglauben.

Der Ruf vieler Vögel ist so charakteri-
tisch, das; schon in grauem Altertum der
Mensch ganz bestimmte Vorstellungen an
ihn geknüpft hat. Am meisten verbreitet
sind die abergläubischen Borstellungen,
die sich an den Ruf des Kuckucks knüp-
fen. Wie der Hahn und der Rabe, soll
auch der Kuckuck mit Sehergaben aus-
gestattet sein. Am bekanntesten ist der
lustige Aberglaube, der den Kuckuck mit
dem schnöden Mammon in Verbindung
bringt. Wer den Kuckuck rufen hört,
musz dreimal auf den Geldbeutel klopfen,
dann wird ihm während des ganzen
Jahres das Geld nicht ausgehen. Im
Havelland hört die Jugend aus dem

Rufe des Kuckucks die Aufforderung her-
aus: „Treck die Strümp' ut!", d. h.
es ist nun warm geworden, du kannst
jetzt barfuh gehen- Auf die Propheten-
gäbe des Kuckucks bezieht sich die viel
hörbare Redensart: „Das weih der
Gugger", d. h. ich weih es nicht, aber
der Kuckuck, der ja in die Zukunft schauen
kann, wird es wohl wissen. Deshalb fra-
gen auch die jungen Mädchen, wie lange
es noch dauert, bis sie einen Mann be-
kommen. Jeder Nntwortruf bedeutet ein
Jahr. Es ist ihnen natürlich sehr lieb
und recht, wenn das Orakel auf diese
Frage bald verstummt. Kurz vor dem
Kuckuck trifft der Wiedehopf bei uns
ein, dessen dumpfe Stimme „kup, kup"
— daher sein lateinischer Name upupu
— überall zu hören ist. Der Volks-
glaube meint, dah er damit die An-
kunft des Kuckucks ankündigen wolle,
und nennt ihn daher „Kuckuckslakai"
oder „Kuckucksküster".

Auch der Steinkauz kann in die Zu-
kunft schauen. Er prophezeit aber nur
ungünstige Dinge, denn die Eulen gelten
wegen der nächtlichen Lebensweise all-
gemein als Unglücksvögel. So soll,
wenn er auf einem Baum in der Nacht
in das dunkle Grau heult, jemand aus
der Familie oder Verwandtschaft des
Baumbesitzers in nächster Zeit sterben.
Der Steinkauz ist dadurch auch in den
Ruf des Totenvogels gekommen, weil
er von hellen Fenstern angelockt wird
und dort seine Stimme ertönen läht.
Wenn es dunkel ist, schläft alles auf
dem Lande, nur in den Krankenstuben
brennt zuweilen, noch das Licht. Ruft
nun die Eule vor dem Fenster ihr eigen-
artiges kuvit, kuvit, kuvit, dann ist die
letzte Stunde des Kranken nicht mehr
fern. Der Volksglaube übersetzt den
Vogelruf durch: „Komm' mit, komm'
mit!", d. h. Komm' auf den Friedbof
oder ins Jenseits. !K.

Der politische Tag.
Vorüber ist der große Tag
Der „Hohen Politik",
Und die Parteien üben nun
Streng hinterher Kritik:
Wic's kommen hätte können, wenn
Und warum 's so grad kam,
Was man zu wenig, was zu viel,
Was nicht in Rechnung nahm.

Die „Großratssitzesstärke" blieb
Im Größen-Ganzen gleich,
Verschiebungen, die gab es nur
Im bürgerlichen Reich.
Doch „bürgerlich", wie „Sozialist"
Verblieben im Besitz:
Gewannen nicht, verloren nicht
Den allcrkleinstcn Sitz.

Beim „Arbeitslvsenkassen«"und
Beim „Waren-Markt-Gcsetz"
Ging ausnahmsweise es einmal
Den Stetsverneinern lätz.
Nur das Gesetz der „Fischerei"
Fiel in den Bach hinein,
Und schwimmt vermutlich heute schon,
Bei Basel wo — im Rhein.

Die Angclspörtler wandeln nun
Den Aarestrand entlang,
Und träumen gänzlich taxenfrei
Von taxensreiem Fang.
Jedoch die Ausverkäufler tun
Den allerletzten Schnauf,
Und inserieren rasch im Blatt
Den letzten — Ausverkauf. Hà.
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